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Sehr geehrte Frau Landtagsabgeordnete,  
 
in einer E-Mail wenden Sie sich an den Vorsitzenden des Kirchengemeinderats der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde Havetoft-Sieverstedt, an den Pastor derselben 
Gemeinde, sowie an Propst Jacobs. Sie beziehen sich auf ein Interview mit Stadtpastor 
Ahrens in der Wochenzeitung „wirklich“ und nehmen dies zum Anlass, die angesprochenen 
Personen aufzufordern, ihre Entscheidung zu überdenken, der ALfA einen Raum in der 
Kirchengemeinde für eine Veranstaltung zur Verfügung zu stellen.  
 
Die von Ihnen in dieser Email erhobenen Anschuldigungen sind ehrabschneidend und 
verleumderisch. Sie gehen weit über die von Pastor Ahrens im Interview gemachten, 
ebenfalls falschen Anschuldigungen hinaus. Dass sie selbst recherchiert hätten, um zu 
solchen Aussagen zu kommen, ist weder aus dem Schreiben ersichtlich noch wahrscheinlich: 
Wohl kaum hätte die von der Bundesregierung eingesetzte Kommission zur reproduktiven 
Selbstbestimmung die ALfA als Sachverständige geladen, wenn wir „manipulative, oft auch 
aggressive und rechtspopulistische Methoden“ nutzten oder gar „Falschinformationen“ aktiv 
verbreiten würden.  
 
Sie schreiben ferner, der Inhalt unserer Arbeit stehe im eklatanten Widerspruch zu den 
Werten, zu denen sich „ihre“ Kirche bekenne: Offenheit, Vielfalt und Toleranz. Ihr Schreiben 
legt nahe, dass Ihnen diese Werte „ihrer“ Kirche selbst fremd sind. Es zeugt von 
Verschlossenheit gegenüber Menschen, die sich für das Menschenrecht auf Leben einsetzen. 
Es zeugt von Monotonie, die nur eine Sicht auf die Welt – die eigene – zulässt. Es zeugt 
zudem von einem gerüttelt Maß an Intoleranz.  
 
Wären Sie offen, hätten Sie die ALfA kontaktiert, um sich zu informieren. Wären Sie tolerant, 
hätten Sie gegen einen Gesprächsabend zum Thema Lebensrecht nichts einzuwenden. 
Wären Sie an Vielfalt interessiert, würden Sie zu diesem Abend selbst erscheinen und sich 
ein Bild vom tatsächlichen Inhalt der Arbeit der ALfA machen: Wir stehen Frauen in 
Konfliktschwangerschaften mit Rat, Tat und finanzieller Unterstützung ebenso zur Seite wie  
 



 

 
 
 
 
 
 
Frauen, die sich für eine Abtreibung entschieden haben und Rat brauchen. Anders als Sie es 
in Ihrer Mail tun, verurteilen wir nicht, sondern hören zu und sind für die Menschen da.  
 
Recht unverhohlen nutzen Sie Ihre Autorität als Mitglied des Landtags, um den Kirchenkreis 
davor zu warnen, der ALfA einen Raum zur Verfügung zu stellen, und verweisen dabei 
ausdrücklich auf ihre Funktion als „Sozialdemokratin“. Das ist übergriffig und in der 
Zielsetzung – missliebige Positionen vom Diskurs auszuschalten – demokratiefeindlich. Sie 
praktizieren damit genau das, was Sie der ALfA vorwerfen.  
 
Sie schreiben abschließend an die Vertreter der Kirchengemeinde: „Gerne stehe ich für den 
Austausch zur Verfügung.“ Hierzu lade ich Sie herzlich ein. Kommen Sie am 17. Januar nach 
Havetoft und sprechen Sie mit uns. Falls Sie an diesem Tag verhindert sein sollten, freue ich 
mich auf andere Terminvorschläge.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
 
Cornelia Kaminski  
 
 
 


